Mathematik Q3 Abels




@ Kopfubung

Ein griiner und ein roter Wiirfel werden gleichzeitig geworfen. 8
a) Geben Sie einen geeigneten Ergebnisraum an.
Schreiben Sie hierzu ein Ergebnis als Paar.
b) Geben Sie die Ergebnismenge folgender Ereignisse an:
.- ».Die Augenzahlen der beiden Wiirfel sind gleich.*
»: ,,.Die Augensumme betragt 8.
. ,,Das Augenzahlenprodukt ist durch 5 teilbar.*
. ,,D1e Augenzahlen sind nicht beide gerade.*
<. ,,.Das Produkt der Augenzahlen ist groler als 10, aber kleiner als 21.*
6. »Die Augenzahlen unterscheiden sich um maximal 3.
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Relative Haufigkeit und
Wahrscheinlichkeit




Wirf eine MUnze 50-mal und protokolliere
nach jewells funft Versuchen, wie oft Kopf fiel.

. #Wurfe
Urliste i #K
#Wurfe opf #Kopf
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Absolute vs. Relative Haufigkeit

Ein Zufallsexperiment wird n-mal wiederholt. Das Ereignis E tritt genau k-mal ein.

Begriff Definition
Absolute Haufigkeit a, — k
o .. . . k
Relative Haufigkeit h,(E) = —
n

Das empirische Gesetz der grof3en Zahlen

Die relative Haufigkeit eines Ereignisses F stabilisiert sich mit steigender Anzahl von
Versuchen um einen festen Wert: die Wahrscheinlichkeit 1 (r).



Wahrscheinlichkeit

FUr ein Zufallsexperiment mit Ergebnisraum @ und Ereignis E gilt:

Regel Definition
Summenregel: £ = (e, e,, ..., e)} P(E) = P(eq) + P(ey) + -+ P(ey)
Unmogliches Ereignis: £ = ¢ P(E) =0
Sicheres Ereignis: £ = P(E) =1
Gegenwahrscheinlichkeit P(E)+P(E)=1
Additionssatz P(EyVE;) =P(Eq) +P(E;) — P(E{ NEy)




8. Hiufigkeiten beim Riemer-U-Wiirfel
Der abgebildete Riemer-U-Wiirfel wurde 2000-mal geworfen.

’ B 1 39 40 Dabei wurde fiir die absoluten Héufigkeiten der jeweils oben lie-
Ig ? genden Ziffer folgende Tabelle aufgestellt:

oben liegende Ziffer 1 2 |3 4 5 |6

Ubung | Ziehen aus zwei Urnen absolute Hiufigkeit 142 |74 {510 (1046 |89 [139
Aus jeder der beiden Urnen wird eine Kugel gezogen. 2) BES[imn?en.$iE die zugehbrigen “?]ﬂti“m Hﬁuﬁgkeiten. - :
Als Gewinn 7:ihlt, wenn die Augensumme 7 ist (Er- b) Lege:n Sie fur.clas f'fmfFreten der Ziffern geeignele Wahrsche:phchkelten ffest.. .
. ’ : ‘ ¢) Bestimmen Sie mit Hilfe der Wahrscheinlichkeiten aus b) die Wahrscheinlichkeit des Er-
eignis E,) oder wenn beide Kugeln Nummern unter 4 eignisses ,Es kommt eine der Ziffern 1 oder 6

tragen (Ereignis E,). Verwenden Sie als Ergebnisraum
Q= {(1,1), ..., (8.6)}. Der Einsatzist 1 €. Im Gewinn-

fall erhélt man 2 €.
a) Stellen Sie E; und E, als Teilmengen von Q dar.

b) Bestimmen Sie E, N E,. ©
¢) Wie grob ist die Gewinnwahrscheinlichkeit? Wenden Sie den Additionssatz an. 016?@9
d) Beurteilen Sie, ob das Spiel fiir den Spieler giinstig ist. | Urne 2

Ubung 3 Wiirfeln mit zwei Wiirfeln

Bei einem Gliicksspiel werden zwei Wiirfel zugleich
geworfen. Man verliert, wenn die Augensumme unge-
rade ist (Ereignis E, ) oder wenn beide Wiirfel die glei-
che Augenzahl zeigen (Ereignis E,).

a) Geben Sie Q an. Stellen Sie E, und E, als Teilmengen von € dar.
b) Begriinden Sie: E,| und E, sind unvereinbar.

¢) Wie grob ist die Verlustwahrscheinlichkeit?
d) Der Betreiber des Gliicksspiels zahlt im Falle des Gewinns 3€ an den Spieler aus. Welchen
Einsatz muss er nehmen, um die durch die Auszahlung entstehenden Kosten zu decken?
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Bei einem Wiirfelspiel werden zweil Wiirtfel gleichzeitig einmal geworten.
Ist die Augensumme 6 oder die Augensumme 7 wahrscheinlicher?




Laplace-Experiment

Bei einem Laplace-Experiment sind alle Elementarereignisse gleich
wahrscheinlich. Man spricht von einer Gleichverteilung.

FUrq = {e,, ..., e,} 9ilt: P(e) = % bzw. p(E) =

n
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Ubung 12 Drehen am Gliicksrad

U.bur_l_g 2 BeSte.Wahl . . Ein Gliicksrad enthilt 9 gleich groBe Sektoren, die von 1 bis 9 nummeriert sind.

Sie diirfen aus einer der drei abgeblldeten a) Das Gliicksrad wird einmal gedreht. Geben Sie die Wahrscheinlickeit fiir eine gerade Zahl an.
Urnen eine Kugel zufillig (mit verbunde- ‘ ' " b) Das Gliicksrad wird zweimal gedreht.

nen Augen) ziehen. Ist die gezogene Kugel Bestimmen Sie die Wahrscheinlichkeit fiir einen Pasch (zwei gleiche Zahlen).

rot, so gewinnen Sie. Mit welcher Wahrscheinlichkeit ergibt sich aus den gedrehten Zahlen die Summe 16?

Entscheiden Sie, aus welcher Urne Sie zie-
hen wiirden.

Ubung 13 Ereignisse und Wahrscheinlichkeiten beim Miinzwurf

Eine Miinze wird dreimal geworfen. Die Einzelausgénge sind also jeweils Kopf (K) und Zahl (Z).

. Stellen Sie alle moglichen Ergebnisse in Form von Tripeln auf. Bestimmen Sie anschlieBend die

Ubung 10 Ziehen einer Spielkarte Wahrscheinlichkeiten folgender Ereignisse:

Aus einem Skatblatt mit 32 Karten wird E,: ,Es kommt das Ergebnis (K; Z; K).”

zufillig eine Karte gezogen. y* B8 Kommt deemdl Kopt.” .

L . e E;: ,,Es kommt mindestens einmal Zahl.

a) Geben Sie die Wahrscheinlichkeit fiir E,: , Es kommt mindestens zweimal Kopf.*
das Ziehen des Pik-Buben an.

b) Berechnen Sie die Wahrscheinlichkeit
fiir das Ziehen einer Pik-Karte.

¢) Entscheiden Sie, ob eher mit einer Lu-
sche (7, 8 oder 9) oder mit einer Herz-
Karte zu rechnen ist.
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20. Zwei Wiirfel mit den abgebildeten Netzen werden 1 1
gleichzeitig geworfen.
a) Welche Augensumme ist am wahrscheinlich- 2 (L] 2 31313
sten? 1 5
b) Mit welcher Wahrscheinlichkeit ist die Augen-
summe kleiner als 5? 3 1

¢) Wie wahrscheinlich ist ein Pasch?
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  # 𝑾 ü 𝒓 𝒇 𝒆


  # 𝑲 𝒐 𝒑 𝒇


    # 𝑾 ü 𝒓 𝒇 𝒆  # 𝑲 𝒐 𝒑 𝒇


  𝒏


  𝑬


  𝒌


  𝑬


  𝑷 ( 𝑬 )


   a 𝒏  ( 𝑬 ) = 𝒌


   h 𝒏  ( 𝑬 ) =  𝒌 𝒏


  𝛀


  𝑬


  𝑬 = {  𝒆 𝟏 ,  𝒆 𝟐 , … ,  𝒆 𝒌 }


  P  ( 𝑬 ) = P  (  𝒆 𝟏 ) + P  (  𝒆 𝟐 ) + … + P (  𝒆 𝒌 )


  𝑬 = ∅


  P  ( 𝑬 ) = 0


  𝑬 = 𝛀


  P  ( 𝑬 ) = 1


  P  ( 𝑬 ) + P  (  E - ) = 1


  P  (  𝑬 𝟏 ∪  𝑬 𝟐 ) = P  (  𝑬 𝟏 ) + P  (  𝑬 𝟐 ) − P (  𝑬 𝟏 ∩  𝑬 𝟐 )


   𝑬 𝟏 ∩  𝑬 𝟐


   𝑬 𝟏 ∪  𝑬 𝟐


  Ω = {  𝒆 1 , … ,  𝒆 𝒏 }


  P  ( 𝒆 ) =  1 𝒏


  P  ( 𝑬 ) =   | 𝑬 | 𝒏


  𝒏 = 𝟐


  𝒏 = 𝟔


  𝒏 = 𝟑 𝟐


  𝒏 = …

